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Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 25 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
1 Thlr.

Jn der Expedition des Couriers.

77C C 0 n t 1 C r Buchhandlung von H. Kirchner,D O Univerſitätsſtraße, Gewandhaus Nr. 4.Inſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in der

Jn Magdeburg in der Creutz
ſchen Buchhandlung,

weg No. 156.
Breite

Zeitung
und Land.

Unter Verantwortlichkeit der Verlags Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen, Sendungen 2e. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Courkers

(bei Schwetſchke) zu richten.
n

N 255. Halle, Sonnabend den 31. October 1846.
Hierzu eine Beilage.
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Die Ziehung der ten Klaſſe 94ſter Königl. Klaſſen Lotterie

wird den 5. November d. J., Morgens 8 Uhr im Ziehungsſaale des
Lotteriehauſes ihren Anfang nehmen.

Berlin, den 29. October 184bb.
Königl. General Lotterie-Direction.

Deutſchland.
Berlin, d. 28. Oct. Ein höchſt intereſſanter Vorfall

hat ſich mit der geſammten Buchhändlerſchaft und der Po-
lizeiverwaltung der preußiſchen Monarchie zugetragen. Der
Buchhändler v. Berlepſch zu Erfurt wurde durch ein Straf-
reſolut des Oberpräſidenten von Bonin in Magdeburg
vom 9. Juli d. J. zu 10 Thalern Strafe verurtheilt, weil
die im Schoöne'ſchen Verlage zu Eiſenberg erſchienenen und
von ihm verkauften „Stimmen aus der Gegenwart“ (eine
Sammlung von Gedichten) nicht etwa von der Cenſur
eder Polizei verboten ſondern nicht mit Angabe des
Druckers verſehen waren. H. v. Berlepſch hat demnach
das Geſetz vom 18. Oct. 1819 uübertreten, wonach „alle
Druckſchriften muſſen mit dem Namen des Verlegers
und Buchdruckers, letzterer am Ende des Werks u. ſ.
w. verſehen ſein.“ Und nach F. 6. der Verordnung vom
30. Juni 1843 ſind Schriften ohne Angabe des Druckers
„überall, wo ſie zum Debit oder ſonſt zur Verbreitung
noch vorräthig oder öffentlich ausgelegt gefunden werden,
polizeilich in Beſchlag zu nehmen und zu vernichten.“
Die über den H. v. Berlepſch verhängte Strafe ergiebt ſich
aus Art. XVI. Nr. 5 des Geſetzes vom 18. October 1819.
Gegen das Reſolut des Herrn v. Bonin zu Magdeburg
legte er demnach bei dem Miniſterio des Jnnern Recurs
ein, welches das Reſolut des Hrn. v. Bonin unterm 17. d.
J. beſtätigte. Was dieſen Vorfall intereſſant macht, iſt,
daß Hr. v. Berlepſch am 18. Sept. d. J. beim Miniſterio
des Jnnern eine General Denunciation wider ſämmtliche
Buchhändler in Preußen eingereicht und den Nachweis ge-
fahrt hat, daß ſie ſämmtliche Werke und zum Theil unſerer
erſten Klaſſiker, wie Göthe, Schiller, ferner Oken,

Stunden der Andacht, Converſattionslexikon,
Univerſal-Lexikon, Gubitz, Steffens Volkskalender,
als verbotene Waare verkauft haben, weil alle dieſe Werke
der Angabe des Druckers am Ende entbehren. Herr v.
Berlepſch wollte nichts Heimliches mit ſeiner Denunciation

vornehmen, und hat deßhalb ſeine Collegen von dem ge-
thanen Schritte in Kenntniß geſetzt. Es handelt ſich jetzt
entweder um Erhaltung der angezogenen Preßgeſetze und
Beſtrafung ſäaämmtlicher Buchhändler, Vernichtung aller in
öffentlichen, ſtädtiſchen und Leihbibliotheken befindlichen ver
botenen Bucher; oder um Erhaltung dieſer literariſchen
Schatze und Aufhebung der denſelben entgegenſtehenden
Preßgeſetze. Die nächſte Zeit wird lehren, welchen Weg
die höchſte Polizeibehörde des Staates einſchlägt.

Königsberg, d. 26. October. Die freie evangeliſche
Gemeinde hat in der jüngſt verfloſſenen Zeit ihre Beziehun-
gen nach außen erweitert und ihre innern Verhältniſſe immer
mehr geordnet. Durch die Ausſchließung des Dr. Rupp
und der freien evangeliſchen Gemeinde aus der Generalver-
ſammlung des Guſtav-Adolf- Vereins in Berlin iſt die Sa-
che des freien evangeliſchen Chriſtenthums der Theilnahme
der ganzen proteſtantiſchen Kirche näher getreten. Bei ei-
nem Beſuche des Prediger Dr. Rupp in Halle, als er einer
Verſammlung der ſchon in der Bildung begriffenen dorti-
gen freien Gemeinde beiwohnte, wurde demſelben die Ueber-
zeugung, daß trotz einiger Verſchiedenheit der religiöſen
Auffaſſung die Sache beider Gemeinden dieſelbe ſei. Auch
iſt bereits hieſelbſt der Anfang damit gemacht worden, das
Verhältniß der hieſigen Gemeinde zu den von dort aus ver
öffentlichten Grundſätzen näher auseinander zu ſetzen. Die
hieſige deutſch-katholiſche Gemeinde öffnete ihren Friedhof
bereitwillig dem Begräbniß eines verſtorbenen Mitgliedes
der freien evangeliſchen Gemeinde. Unter den übrigen
obſchwebenden Fragen wurde in der jüngſten Verſammlung
zunächſt die früher ſchon öffentlich beruührte Begräbnißan-
gelegenheit innerhalb der Gemeinde dahin erledigt, daß ſo
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bald ein Friedhof beſchafft worden iſt mit Ausſchließung
von Erbbegräbniſſen, jeder Verſtorbene an der Seite des
zuletzt Dahingeſchiedenen beerdigt, ein helles, zweckmäßi-
ges Leichengewölbe erbaut, ein Leichenwagen zur unentgelt-
lichen Benutzung angeſchafft, beſtimmte Leichenträger ohne
die ſonſt ublichen Abzeichen in der Kleidung beſtellt, und
die ganze Beſorgung des Leichenbegängniſſes, um den Leid-
tragenden jedes den Schmerz erhooöhende Geſchäft hierbei
zu erſparen einem beſondern Leichenkommiſſarius überge-
ben werden ſoll. Jn Form und Art des Begrabniſſes von
Selbſtmöoördern ſoll keine Zuruckſetzung ſtattfinden die ja
ohnehin nur die Hinterbliebenen treffen wurde. Arme un-
entgeltlich zu beerdigen wurde zwar von der Gemeinde
vorläufig nicht beſchloſſen, aber auch jetzt ſchon dem Vor-
ſtande in dringenden Fällen anempfohlen. Sämmtliche bei
einer Beerdigung auflaufende Koſten wurden nach den Feſt-
ſetzungen der Gemeinde etwa 8 Thlr. betragen.

Aus dem VBraunſchweigiſchen, d. 26. October.
Geſtern hat der Lokal- Verein der Guſtav-Adolph-Stiftung
zu Vorsfelde folgendes Schreiben an den Vorſtand des
Hauptvereins zu Braunſchweig eingeſandt:

Das wichtige Ereigniß, das in unſern Tagen alle Herzen
bewegt, die für die Sache der G.-A.-Stiftung ſchlagen, die
Ausſchließung des Dr. Rupp aus der fünften General Ver
ſammlung des Vereins zu Berlin, veranlaßt die unterzeichne
ten Mitglieder des G. A. Vereins dem Vorſtande des Haupt
vereins in hieſigen Landen den Wunſch vorzutragen: Derſelbe
wolle unumwunden, im Namen des Braunſchweigiſchen Haupt
vereins, öffentlich ausſprechen, wie jene That in unſerer Ge
gend allgemeine Entrüſtung hervorgerufen habe; damit durch
ſolch offenes und entſchiedenes Wort einmal dem tiefgekränkten
Manne ſelbſt und dem Hauptvereine, der durch die Verwerfung
ſeines Deputirten beleidigt wurde, die einzige jetzt noch mögli-
che Genugthuung werde; damit ſodann auch der ganze Verein
darin eine Gewährleiſtung finde, daß künftighin eine Verſamm
lung die abgeordnet wird, um frei von politiſchen Einwirkun
gen Werke chriſtlicher Liebe zur Vollendung zu bringen, ſich
nicht wieder in ein Ketzergericht verwandeln könne. An dieſen
erſten Wunſch erlauben ſich dieſelben Mitglieder des Vereins
noch den zweiten anzuknüpfen: daß der verehrliche Vorſtand des
Braunſchweigiſchen Hauptvereins geeignete Schritte thun wolle,
um in dieſer Zeit der Zerriſſenheit ein lebhafteres Intereſſe für
den Verein in unſerm Vaterlande hervorzurufen und die Mit-
glieder deſſelben enger mit einander zu vereinigen denn nach
unſerer feſten Ueberzeugung wird jetzt der Verein nur dadurch
vor Zerrüttung bewahrt bleiben daß alle die dem Vereine er
halten werden, in deren Herzen chriſtliche Liebe glüht, die in
der Freiheit des Glaubens und der Gewiſſen das alleinige Heil
der evangeliſch proteſtantiſchen Kirche ſehen, und die eben um
dieſer Ueberzeugung willen leicht in Verſuchung gerathen, ſich
loszuſagen von einem Vereine, der von denſelben Grundſätzen
beſeelt ſeyn will, und deſſen Vertreter doch zum Theil ſo
ſchwach waren, ſich zu einer Verleugnung dieſer Grundſätze ver
leiten zu laſſen. Vorsfelde, den 25. October 1846.

(Es folgen die Unterſchriften.)
Schleswig, d. 22. Oct. Nachdem am Morgen des

geſtrigen Tages die ſtändiſchen Vertreter unſeres Herzogthums
ihre Stimme mit einer alle Erwartungen nicht nur erfuüllen-
den, ſondern noch uübertreffenden Stärke fur unſer Recht
und unſere Selbſtſtändigkeit erhoben hatten, vereinigten
ſich am Nachmittage die außerordentlichen Deputa-
tionen, welche das Volk aus allen Theilen Schleswigs zu
dieſem Tage abgeſandt hatte, damit aus zweier Zeugen
Mund die Wahrheit kund werde. Jm Ravens'ſchen Hotel

kamen nach dem Schluſſe der ſtändiſchen Sitzung die meiſten
Standemitglieder mit ihrem Präſidenten Beſeler
(demſelben, der auch bei der Neumunſter'ſchen Volksver-
ſammlung praſidirte) zuſammen zum Empfange von 39
Deputationen aus verſchiedenen Theilen Schleswig-Holſteins.
Die Scene war ergreifend, und als eine Deputation aus
dem nordlichſten Theile des Herzogthums Schleswig, wo
die Volksſprache däniſch iſt, eine Adreſſe in däniſcher Sprache
mit deutſcher Ueberſetzung dem Praſidenten uberreichte, da
leuchtete Freude aus den Blicken der Männer des Volks
und in dem Auge manches braven Volksvertreters zitterte
eine Thräne: jene däniſchredenden Adreſſanten wollen nicht
nur die Rechte des Landes mit aller Kraft gewahrt wiſſen,
ſondern ſie wollen auch, daß das Herzogthum Schleswig in
den deutſchen Bund trete! Wahrlich, ein ſchöner Triumph
unſerer gerechten Sache! Vor einem Jahre noch ware ſo
etwas unmöglich geweſen. Das iſt die Folge der Poli
tik. Sprecher der Deputationen war der Doctor und Arzt
Steindorf aus Schleswig, welcher in einem trefflichen
Vortrage die Wunſche des Landes darſtellte und verſicherte,
daß der Ständeverſammlung bei dem von ihr zu beobach
tenden Verhalten die Zuſtimmung und Mitwirkung der ge
ſammten Bevölkerung nicht fehlen werde. Der Praſident
Beſeler erklärte ſich mit den Grundſätzen in ſeiner Er-
wiederung einverſtanden, verſicherte, daß die Mehrzahl der
Verſammlung im volksthumlichen Geiſte auftreten werde,
und ſprach den Wahlſpruch aus: „Keine Freiheit ohne Va-
terland und kein Vaterland ohne Freiheit.“

Schleswig, d. 24. October. Jn der zweiten Sitzung
der Schleswigſchen Ständeverſammlung zeigte der Präſi
dent an, daß am 21. d. von den 39 Deputationen 108
Adreſſen und Petitionen eingegangen wären. Davon ent-
halte eine 900 Unterſchriften mehrere zählten 3- und 400.
Es ſey darin ausgeſprochen, daß man die Verbindung der
beiden Herzogthümer aufrecht erhalten wiſſen wolle, daß
die agnatiſche Erbfolge allein in denſelben gelte; ſie ent
hielten Proteſte gegen die Jnkorporation Schleswigs in
Daänemark; man wunſche eine engere Verbindung mit
Deutſchland, und namentlich ſei in vielen der Anſchluß an
den Deutſchen Bund als Wunſch ausgeſprochen. Der K.
Kommiſſair nahm darauf das Wort und aäußerte, daß er
die Wichtigkeit der freien Rede anerkenne; allein die von
dem Abgeordn. Gulich in der letzten Sitzung vorgelegte Pro
poſition veranlaſſe ihn zu der Aeußerung, daß derſelbe ſie
zuruckziehen möge.*) Er habe ungern geſehen daß ſie
ausgelegt worden ſei. Er lege es der Verſammlung ans
Herz, daß, wenn außerhalb des Staändeſaals dies geſpro-
chen worden s den Strafgeſetzen anheimfallen werde;
wenigſtens muſſe der erſte Theil dieſer (der Guülichſchen)
Propoſitionen zuruckgenommen werden. Der Praſident Be
ſeler entgegnete, daß dies allein von dem Proponenten ab-
hange. Jedem Abgeordneten ſei es geſtattet, Propoſitionen
zu ſtellen. Dann würden ſie ausgelegt, ſo motivirt. Nach
der Motivirung wurde es ſich ergeben ob die Verſamm-
lung ſie unterſtutze oder nicht. Dieſer Weg ſei und werde
auch hier befolgt werden. Nun bemerkte der K. Kommiſ-
ſair, daß der Zweck einer Adreſſe nur ſein koönne, eine all
gemeine Aeußerung des Dankes darzulegen, daß ſie aber

Dr. Guülich hat folgende Propoſition angebracht „Die Schlee
wigſche Ständeverſammlung beſchließt den Antrag, Se. Maj.
wolle das gegenwärtige Regierungsſyſtem auf eine den Forderun-
gen der öffentlichen Gerechtigkeit entſprechende Weiſe ändern, und
den deshalb nöthigen Wechſel mit den Perſonen der Königl. Rath
geber vornehmen
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huldreichſt zu erwiedern:

tivirung jener Propoſitionen unterblieb.

keine Gegenſtände enthalten durfe, die fur Petitionen und
Anträge paßten, wie dies namentlich im Jahre 1842 ge-
ſchehen ſei (damals wurde des Reichsbankgeldes und der
Verfaſſungsfrage darin gedacht). Es gebe nur einen ge-
ſetzlichen Weg. Propoſitionen könnten geſtellt werden dann
finde Vor und Schlußberathung Statt. Wie er ſchon be
merkt, werde die Regierung an dem Geſetz halten, und
davon werde er auch nicht abgehen. Deshalb, abgeſehen
von dem materiellen Jnhalte, ſtehe dem Kommiſſarius das
Recht zu, eine Adreſſe anzunehmen oder abzulehnen, und
zwar ſchon aus einem rein formellen Grunde. Der Praſi
dent begegnete dieſem mit der Bemerkung, die Einreichung
einer Adreſſe ſei lediglich Sache der Uſance der Standever-
ſammlung. Sie habe Adreſſen eingebracht und ſolches un
terlaſſen. Eben ſo verhalte es ſich mit dem Jnhalte; ob
Dank, ob andere Gegenſtände in ihr enthalten ſein ſollten,
hange von der Ständeverſammlung ab. Der verewigte Kö-
nig, wie Se. Maj. unſer Landesherr hatten Adreſſen von
der Ständeverſammlung entgegengenommen, deshalb liege
in der Einreichung einer Adreſſe nichts Jllegales. Von dem
Willen des Hrn. Kommiſſarius hange es nicht ab, ob er
eine Adreſſe entgegennehmen wolle, ſondern allein von Sr.

daj. dem Könige. Da der K. Kommiſſarius ſtillſchwieg,
motivirte Dr. Guülich ſeinen Antrag kurz und ſchlagend mit
folgenden Worten: Die Schleswigſche Standeverſamm-
lung erließ in der erſten Diät der zweiten Wahlperiode,
auf meinen Antrag eine Adreſſe an den Landesherrn, worin
ſie ihren Dank ausſprach fur die Beſetzung der hochſten
Verwaltungsämter in dieſen Landen mit Mannern, welche
ſich die Liebe des Volkes erworben, fur die Zurucknahme
einer das Aſſociations- und Petitionsrecht beſchränkenden
Circular-Verfügung, fur das dem loyalen Volke dadurch
geſchenkte Vertrauen. Darauf geruhten Se. Maj. aller-

„„„„Die wohlthuende Erinnerung
an Unſern Aufenthalt im Herzogthum Schleswig iſt Uns
durch die allerunterthänigſt eingereichte Adreſſe Unſerer ge-
treuen Provinzialſtände dieſes Herzogthums erneuert wor-
den und mit wahrer Befriedigung haben Wir in derſelben
den Ausdruck der Liebe und der treuen Ergebenheit wieder-
gefunden, mit denen Wir ohnlaängſt dort empfangen und
umgeben worden find. Seitdem iſt von hier aus keine
Adreſſe an den Thron gegangen, ſeitdem haben ſich die
h ſehr geändert. Jn der Koönigl. Eröffnung vom

ahre 1844 ward uns das allerhochſte Mißfallen zu erken-
nen gegeben; wir ſchwiegen im Bewußtſein, von der Bahn

des uns zuſtehenden Rechtes und der uns obliegenden
Pflicht nicht abgewichen zu ſein; wir durften ſchweigen,

denn die uns zugefugte, nach meiner Ueberzeugung vollig
unverdiente Kränkung betraf uns perſoönlich. Jetzt aber
muſſen wir reden ſtark und mannlich, es gilt des Vater-
landes heilige Sache; das faſt Unglaubliche iſt geſchehen

die ſtaatliche Selbſtſtändigkeit des von uns vertretenen
ſouverainen Herzogthums Schleswig bedroht durch ſeine

eigene Regierung.“ Es erhoben ſich 36 fur denſelben 4
blieben ſitzen.

Jn der heutigen Sitzung ſtanden zur Motivirung die
Propoſitionen des Etatsraths Luders, wegen der neuen
Organiſation der Schleswig-Holſteiniſchen Regierung, und

die des Etatsraths Esmarch, wegen Trennung der geſamm-
ten Schleswig-Holſteiniſchen Adminiſtration von der des

Königreiches. Jndeſſen nahmen die Wahlen der Mitglieder
fur die einzelnen Komité's ſo viel Zeit weg, daß die Mo-

2 Da nun Se.Durchl. der Herzog von Auguſtenburg die Verfaſſungs-
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Propoſition eingebracht hat, ſo wird die Motivirung jetzt
allen vorangehen und ſelbige wird Dienstag Abend 7 Uhr
geſchehen. So viel man zur Zeit erfahren, geht der An
trag auf eine Verfaſſung auf Grundlage der Landesrechte
mit entſcheidender Stimme bei der Geſetzgebung und bet
Auflegung und Verwendung der Steuern. Hinſichtlich der
Form, heißt es, ſoll ſie darauf gehen, daß die Regierung
ſich mit der Schleswig Holſteiniſchen Ritterſchaft uber die
Vertretung der Ritterſchaft vereinige und den neuerwaähl-
ten Abgeordneten in einer gemeinſchaftlichen Verſammlung
einen Verfaſſungs- Entwurf vorlege, uüber den ſie ſich mit
dieſer Verſammlung zu vereinigen habe. Der Koogs-Jn-
ſpektor Tiedemann hat heute folgende Propoſition geſtellt
die Schleswigſche Stände- Verſammlung beſchließt eine Pe-
tition an Se. Maj. den Landesherrn, dahin lautend: Aller-
hoöchſtderſelbe wolle die Trennung der Schleswig-Holſteini-
ſchen Finanzen von den Daniſchen Finanzen, ſo wie die
Feſtſtellung eines Beitrags-Verhaltniſſes der unirten Staa
ten zu den gemeinſchaftlichen Ausgaben der Hofhaltung,
der Geſandtſchaften 2c. anzuordnen und den nachſtfolgen-
den Stände- Verſammlungen einen desfallſigen Auseinan-
derſetzungsplan zur Begutachtung vorlegen zu laſſen aller
gnädigſt geruhen.

Schweiz.
Luzern. Dem zu einer außerordentlichen Sitzung ein

berufenen Großen Rath wurde am 14. October eine Bot-
ſchaft des Regierungs-Rathes wegen Bewilligung eines
unbeſchränkten Kredits vorgelegt. Jn Folge des Kommiſ-
ſions-Berichts beſchloß der Große Rath, mit Ausnahme
einer einzigen Stimme (Dr. Kaſimir Pfyffer), einmuüthig,
dem Regierungs-Rathe einen unbedingten Kredit auf die

Staats- Kaſſe zu eröffnen und ihm unbedingte Vollmacht
zu ertheilen Alles anzuordnen und vorzukehren, was zur
Aufrechthaltung von Ruhe und verfaſſungsmäßiger Ordnung
und zur Vertheidigung des Gebietes und der Kantonal-
Souverainetät nothwendig ſei.

Velgien.
Brüſſel, d. 24. October. Louis Napoleon, den die

engliſchen Blätter kürzlich nach Brighton abreiſen ließen,
wohin er ſich aus Geſundheits- Rückſichten begebe, iſt von
Bruügge hier angekommen.

Frankreich.
Paris, d. 25. Octbr. Die ſpaniſche Amneſtie vom

18. October wird allgemein fur ungenügend erkannt der
Ausnahmen ſind ſo viele, daß ſie die Wirkung des Gna-
denacts faſt ganz aufheben.

Vermiſchtes.
Die Nachrichten von den Zerſtoörungen, welche das

Austreten der Loire und ihrer Nebenfluſſe angerichtet hat,
lauten herzzerreißend. Seit 1789 hat die Loire eine ſolche
Höhe nicht erreicht; bei der Ueberſchwemmung vom 17.
und 18. October ſtieg der Strom um 2! Meter hööher,
als noch jemals beobachtet worden iſt. Die Diligence,
welche zwiſchen Bordeaux und Nantes fahrt, iſt unter er
ſchuütternden Umſtänden verungluckt. Der Conducteur war
ein junger Mann, der ſeine Braut im Wagen hatte bei
dem Verſuche, ſie zu retten, iſt er ſelbſt, mit ihr, dem
Poſtillon und drei Paſſagieren umgekommen.

Jn Helſingoör hat man, wie die dortige Zeitung
meldet, in Folge der milden Witterung noch dieſer Tage
reife Erdbeeren gehabt.



Bekanntmachungen.
Von dem Königlichen Land und Stadt

gerichte zu Delisſch iſt über den Nach-
laß des am 4. November 1845 hier ver
ſtorbenen Maurermeiſter Karl Wilhelm
Göttſching jun. auf den Antrag ſeiner
Erben, der erbſchaftliche Liquidationsprozeß
eröffnet und ein Termin zur Anmeldung
und Nachweiſung der Anſprüche der Gläu-
biger auf

den 31. December d. J. Vormittags
11 Uhr

vor dem Deputirten, Herrn Land und
Stadtgerichtsrath Vörkel, im Lokal des
unterzeichneten Gerichts angeſetzt worden.

Es werden daher alle etwanige unbe-
kannte Gläubiger hierdurch vorgeladen, ihre
Forderungen binnen 3 Monaten und ſpä
teſtens in dem obigen Termine, entweder
in Perſon oder durch einen mit Vollmacht
und Jnformation verſehenen hieſigen Ju-
ſtiz Commiſſarius, anzuzeigen, die Beweis-
mittel beizubringen, und hiernächſt die
weiteren Verfügungen zu erwarten.

Bei unterlaſſener Anmeldung ihrer An
ſprüche und beim Ausbleiben im Termine
aber haben dieſelben unfehlbar zu gewärti-
gen, daß ſie aller ihrer etwanigen Vor-
rechte verluſtig erklärt und mit ihren For-
derungen nur an Dasjenige, was nach Be
friedigung der ſich meldenden Gläubiger
von der Maſſe noch übrig bleiben möchte,
verwieſen werden ſollen.

Delitzſch, den 11. Sept. 1846.
Königl. Land an Stadtgericht.

üller.

Kunſtverein.
Zu der auf Sonnabend d. Z1.

Oetober, Nachmittags 3 Uhr
anberaumten und in dem Locale der Aus-
ſtellung ſtattfindenden Verlooſung der
Behufs derſelben erworbenen Kunſtgegen
ſtände, werden die geehrten Mitglieder des
Kunſtvereins ergebenſt eingeladen.

Halle, d. 26. Octbr. 1846.
Der Vorſtand.

Kapitale von 1000, 4000 bis 6000
Thaler ſind auf ſehr gute Hypothek auszu-
zuleihen. Calculator Deichmann

in den 3 Kronen.

4

G äS Die Stuhr'ſche Buchhand
Klung in Berlin empfiehlt zu dem
Sum mehr als herabgeſetzten Preiſe
Sden nur noch kleinen Vorrath: c
Die Hausmutter
als Krankenpflegerin in allen

S Fallen. JSeEin unentbehrlicher Rathgeber fürs
SHausfrauen. Von Dr. A. Schni
Köber, prakt. Arzte und Arzte der Kin-
Sder-Heil-Anſtalt zu Berlin. 18 Bog.
9 gr. 8. Preis 12 Sgr. SW Zu haben in allen Buchhandlungen.

S e e S SVerſpätet.
Am 18. Octbr. d. J. feierte der Krie-

gerverein von

Mitteledlau und Umgegend
aus den Jahren 1813 15, trotz mannig-
facher Hinderniſſe, welche demſelben in den
Weg gelegt wurden, ſein Erinnerungsfeſt
an jene denkwürdigen Tage bei Leipzig zu
Dalen a. Der Verein fühlt ſich ver
pflichtet, dem Herrn Hauptmann Meier
zu Löbejün, ſo wie dem Herrn Paſtor
Bohne und Cantor Meier zu Micttel-
edlau, welche durch ihre beſondere Bethei-
ligung an dieſem Freudenfeſte die Feier
deſſelben in höchſt angenehmer Weiſe zu
erhöhen wußten hierdurch öffentlich ſeinen
wärmſten Dank auszuſprechen
Mehrere Mitglieder des Vereins.

Beachtenswerthe Anzeige.
Unter der Adreſſe H. H. Gütz-

kow kann einem Jeden welcher des
halb in frankirtem Briefe anfragt,
ein vortheilhaftes Anerbieten un-
entgeltlich gemacht werden, und wollen
hierauf Refſlectirende ſich gefäl-
ligſt bis ſpäteſtens Ende Novem-
ber d. J. melden.

Es ſollen während des bevorſtehenden
Winters die Material -Handlungen hier
Abends 9 Uhr geſchloſſen und damit Sonn
tag den 1. November der Anfang gemacht
werden, welches hiermit zur Kenntniß ge-
bracht wird.

Holzauetion.
Es ſoll eine Partie altes Bauholz, auch

noch brauchbares Holz meiſtbietend verkauft
werden und ſtelle einen Termin Sonntags
als den 8. November Nachmittags um 1 Uhr
in meiner Wohnung an. Auch iſt eine Saft
preſſe zu verborgen bei Wieprecht in Ca-
nena.

m

Bekanntmachung.
Ein Commis, ein gewandter Detailliſt,

ſucht unter billigen Bedingungen ein Enga-
gement. Hierauf Reflectirenden wird der
Unterzeichnete gern nähere Auskunft er
theilen.

Eisleben, d. 27. Oct. 1846.
Der Kaufmann G. A. Hempel.

m

Flachs- Anzeige.
Zur gütigen Beachtung empfehle ich

m l

mein Lager von feinem ruſſiſchen Flachs,

ſowie alle Sorten Land-Flachs, und bitte
um geneigte Abnahme.

E. Dönittz, Leipzigerſtraße.

Reſtauration Schkeuditz.
Zur Kirmeß Montag d. 2. Nov. laden

ergebenſt ein F. u. L. Steiniger.

Eine 2! jährige Ferſe ſteht zu verkau
fen bei Bernſtein in Paſſendorf.

Den 1. November ladet zum Anzugs
Ball ergebenſt ein

Polleben. Ackermann.
Sonntag den 1. November Wurſtfeſß

und Tanzvergnügen bei
Hennig in Giebichenſtein.

W

Mehrere überzählige Ackerpferde, geſund
und an ſchwere Arbeit gewöhnt, verkauft

das Amt Brachwitz.
Dietrich, Bandagiſt, Leipzigerſtraße

empfiehlt Bandagen jeder Art.

Sonntag Concert in der Wein
traube. Stadtmuſikchor.

Sonntag Concert im Bahnhofe.
Vereinigtes Muſikchor.

Grosses Kleider- Magazin von K. Oh. artig 7
Leipzigerſtraße Nr. 396.

Jch erlaube mir die ergebenſte Anzeige zu machen daß ich eine reichhaltige Auswahl von Winter-Kleidungsſtücken befttze,
welche beſteht aus Ueberziehern, Mänteln, Bournus Twins, Hoſen und Weſten von in- und ausländiſchen Stoffen, und er
ſuche daher ein hochgeehrtes Publikum, mich auch in dieſem Winter- Halbjahr mit ſo vielen Aufträgen zu beehren, als wie in den
vergangenen Sommermonaten. Zugleich erlaube ich mir anzuzeigen, daß ich einem
Ziel ſetze. Auch wird jede Beſtellung wie früher angenommen und pünktlich ausgeführt.

e

Gebauerſche Buchdruckerei.

geehrten Publikum vierteljährig bis einjährig

Beilage
mi
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Dänemark.
Kopenhagen, d. 23. Oct. Die Koönigl. Eröffnung

an die Jutiſche Ständeverſammlung, betreffend die Reſul-
tate ihrer Bedenken und Anträge von 1844, iſt in der „Ber-
ling. Zeit.““ vom 21. d. M. zu leſen. Es wird darin mei-
ſtens auf Vorſtellungen von ortlichem Intereſſe (inſonder-
heit das Lootſen und Kuſtenweſen betreffend) Beſcheid er
theilt, dann die Vorlegung eines neuen Geſetzentwurfes
uber die Wehrpflichtigkeit zugeſagt, ſo wie uber Preßfreiheit
und einiges Andere; unter Anderm uüber die Eintheilungs-
weiſe der Scheidemunze. Auf den Antrag der Stande auf
wirkſamere Beſchützung der Nationalität im Herzogthume
Schleswig, wird ihnen abermals die Befugniß, ſich uüber
Angelegenheiten eines andern Staatstheiles auszuſprechen,
verweigert, ſo wie auch die von ihnen verlangte Konigl.
Erklärung, daß mit fruheren Königl. Bekanntmachungen
nichts zum Präjudiz der beſtehenden Daäniſchen Staatsein-
heit, und namentlich nichts zur Aufhebung des Rechts der
Krone auf die ſtets unzertrennliche Verbindung des Herzog-
thums Schleswig mit derſelben gemeint ſei, abgelehnt, da
ſich nichts dahin zu Deutendes in jenen Bekanntmachungen
finde, und werden Stande aufs Reue beſchieden, ſich auf
Verhältniſſe, die andere Staatstheile betreffen, nicht einzu
laſſen, als nicht in ihren Wirkungskreis gehörend. Weiter
heißt es: „Während Wir uns nicht veranlaßt gefunden ha-
ben, zu einer ſolchen außerordentlichen Zuſammenziehung
der vier Ständeverſammlungen, als Unſere getreuen Pro-
vinzialſtände fur Nordjutland in dem von ihnen eingereich-
ten Antrage, betreffend die Ordnung der gegenſeitigen Ver-
hältniſſe zwiſchen den verſchiedenen Staatstheilen, und eine
die Staatseinheit und das Wohl aller Unſerer Unterthanen
beſchirmende Entwickelung der Standeinſtitution vorgeſchla-
gen haben, wollen Wir im Uebrigen Unſeren Standen zu
erkennen gegeben haben, daß Wir Uns unabläßlich mit den
Verhältniſſen beſchäftigt haben, auf welchen die Staatsein-
heit in der Däniſchen Monarchie beruhet und haben Wir
bereits im offenen Briefe vom 8. Juli d. J. Uns daruüber
ausgeſprochen, was hierüber auf dem gegenwärtigen Stand-
punkte der Sache Unſeren treuen Unterthanen bekannt zu
machen ſein konnte.“ (Jn der Königl. Eröffnung an die
Schleswigſchen Stände wurde des offenen Briefes gar nicht
erwähnt.) Die ſtändiſche Beſchwerde uber das Kanzleiver-
fahren, cenſurfreie Blatter ohne Urtheil und Recht zu un-
terdrucken, wird fur ungegrundet erklärt. Die verlangte
Aufhebung der Conſumtions-Abgabe im Königreiche ſtehe in
ſo genauer Verbindung mit der Frage wegen Aufhebung
der Zollgrenze mit Schleswig, auf deren Anordnung und
Entfernung der Schwierigkeiten die landesvaterliche Fuür-
ſorge gerichtet ſei, daß ein Geſetzentwurf deshalb zur Zeit
noch nicht zweckmäßig ſein koönne. Es werden endlich noch
einige Geſetzentwurfe ſpeziellen Jnhalts angekundigt.

Explodirende Baumwolle.
Erxleben. Die Schießbaumwolle läßt ſich ſehr leicht

mit ein auch zwei Theilen Schwefelſäure und einem Theil rau-

chender Salpeterſäure darſtellen, man darf aber nicht zuviel
Baumwolle auf einmal in die Säure bringen, weil ſie ſich
ſonſt leicht entzündet; ich habe, ſo lange noch Säure zurück
blieb, Baumwolle damit getränkt und 2 5 Minuten in Be
rührung gelaſſen dann gut mit Flußwaſſer ausgewaſchen und
die letzt bereitete hatte dieſelbe Wirkung wie die, welche zuerſt
mit der Säure behandelt wurde. Beim Trocknen derſelben
muß man ſehr vorſichtig ſein, und nur erwärmte Luft dazu
wählen bei 60 Grad Reaumur explodirte dieſelbe ſchon. Dies
zur Warnung, daß bei Bereitung der Baumwolle mit der größ-
ten Vorſicht verfahren werde. C. Becker, Apotheker.

London, 18. Oct. Nachdem in neueſter Zeit die explo-
ſive Baumwolle Gegenſtand öffentlicher Beſprechung gewor
den, dürfte es die Leſer dieſer Zeitung vielleicht intereſſiren, einige
hierauf bezügliche Angaben vom Unterzeichneten zu vernehmen.
Die Subſtanz, welcher ich den Namen Schießwolle gegeben und
die aus gewöhnlicher Baumwolle verfertigt wird, entdeckte ich zu
Anfang dieſes Jahres. Kleine Proben davon theilte ich einige
Zeit nachher einigen meiner wiſſenſchaftlichen Freunde in- und au-
ßerhalb Deutſchlands mit, unter Andern auch einem hochſtehenden
Mann einer ſüddeutſchen Hauptſtadt, was zur Folge hatte, daß ich
daſelbſt vor hohen Zeugen in der Charwoche mit der Schießwolle
einige Verſuche anſtellte. Jm Laufe der Monate April, Mat,
Juni und Juli ſtellte ich unter freundlicher Beihülfe der basler
Militairbehörden und daſiger Schützen eine große Anzahl von Ver
ſuchen mit allen Waffengattungen an ebenſo wurden in Bafel
ſelbſt und dem benachbarten Tunnel in Jſtein Sprengverſuche ver
anſtaltet. Als Ergebniß aller diefer Verſuche ſtellte ſich heraus,
daß die Treibkraft der Schießwolle diejenige des beſten Schießpur-
vers wenigſtens um das Doppelte überſteigt. Es lag nicht in der
Natur dieſer Verſuche, geheim zu bleiben, und früh genug erhiel-
ten öffentliche Blätter mehr oder minder richtige Angaben über die
von mir erhaltenen Reſultate, was nicht fehlen konnte, die Auf-
merkſamkeit der Chemiker auf dieſen Gegenſtand hinzulenken. Zu
Anfang des Auguſt theilte mir Hr. Prof. Böttger aus Frankfurt
mit, daß, veranlaßt durch meine Ergebniſſe und frühere ſeiner eig
nen Arbeiten, er Unterſuchungen über die Schießwolle angeſtellt
habe, und es auch ihm gelungen ſei, dieſe Materie zu bereiten.
Dieſer Umſtand führte zur Zuſammenſtellung unſerer Namen und
einer Vereinigung unſerer Jntereſſen. Seit dem Auguſt in Eng-
land, ſtellte ich auch in dieſem Lande vielfache Verſuche an, in der
Abſicht, die Eigenſchaften der Schießwolle zu zeigen, welchen Ver
fuchen ausgezeichnete Männer aus allen Klaſſen der Geſellſchaft
beiwohnten. Unter Andern fanden in mehren bedeutenden Berg-
werken von Cornwallis Sprengverſuche in Granit und anderm har-
ten Geſtein ſtatt, welche auf das genügendſte darthaten, daß ein
Theil Schießwolle allerwenigſtens eben ſo viel wirkte als vier Theile
des daſelbſt gebrauchten Sprengpulvers. Erſt vor wenigen Tagen
wurden Verſuche mit meiner Schießwolle in Mörſern angeſtellt,
welche 64 Pfund ſchwere Bomben warfen. Es fielen dieſe Ver
ſuche höchſt genügend aus, was aus der einfachen Angabe erhellen
wird, daß drei Theile Schießwolle die 64pfündigen Kugeln gerade
ſo weit warfen als acht Theile des beſten engliſchen Schießpukvers,
und hierbei durchaus keine Verſchleimung ſtattfand.

C. F. Schönbein.



FamilienNachrichten.
Verbindungs- Anzeige.

Am heutigen Tage wurden wir zu Zitz
durch Vaters Hand ehelich verbunden.

Guſtav Schilling,
Königl. Lehrer und Predigtamts- Candidat.

Pauline Schilling geb. Bernſtein.
Zieſar u. Halle, d. 25. Oct. 1846.

S—SworbutwwbBekanntmachungen.
Ein noch in gutem brauchbaren Zuſtande

befindlicher Spitzkahn, mit ſämmtlichem Zu
behör, ſteht veränderungshalber zu verkaufen.
Das Nähere iſt zu erfragen bei deſſen Ei-
genthümer Friedrich Köhler in Alsle-
ben a. S. Der Termin iſt den 5. No-
vember anberaumt in der neuen Sonne früh
10 Uhr dgſelbſt.

Auction.
Donnerstag den 5. Nov. Nachmittags

1 Uhr ſollen im Auftrage der Könitzſchen
Erben Leipzigerſtraße Nr. 1633, ſämmtliche
im guten Stande erhaltene Brenn- und
Stärke-Geräthſchaften, beſtehend in
ſtarkem Eiſenroſte, 1 groß. kupfernen Blaſe
(enth. 400 Q.), 1. Abſpühlemaſchine, be
ſchlagen mit kupfernen Platten, 1 Quetſch-
maſchine mit eiſernen Walzen, gr. Quellbot
tiche mit ſtarken eiſernen Reifen, Mehjſfäſſer,
Stärke und Waſſerwannen, Körbe, Siebe,
Mulden, 1 gr. Laſtwaage mit gr. u. kl. Ge-
wichten u. dgl. m. meiſtbietend verkauft wer

den. J. H. Brandt.
Auction.

Die zur Concurs- Maſſe der Kaufmann
Franz Petzold'ſchen Eheleute in Schaaf-
ſtädt gehörigen Waaren-Vorräthe, Utenſi-
lien und Mobilien, beſtehend in

Material-, Taback-, Farbe-, Eiſen-,
Porzellan-, Glas- und andern Waaren,
Seide, Zwirn, Band,
mehreren Regalen, Fäſſern, zinnernen
Ständern und ſonſtigen Utenſilien, Mö-
bels, Haus und Wirthſchaftsgeräthe,

ſollen zufolge gerichtlichen Auftrags, auf
den 9. November dieſes Jahres

von Vormittags 9 bis 12 Uhr und Nach-
mittags 2 bis 5 Uhr,

und nach Befinden den folgenden Tag,
auf dem Rathskeller in Schaafſtädt öf-
fentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be
zahlung verkauft werden. Der Verkauf
geſchieht in der vorſtehend angegebenen
Reihefolge.

Lauchſtädt, den 25. October 1846.
Fliege, Actuar.

V. C.

6

Mühlen-Verkanf.
Ver änderungshalber beabſichtige ich mei-

ne in Weißenfels belegenen Grundſtücke
ſowohl im Ganzen wie auch einzeln aus
freier Hand zu verkaufen. Dieſelben be-
ſtehen:

Eine Waſſermühle mit 2 Mahlgän-
gen, ganz neues Zeug und ausrei-
chendes Waſſer das Mühlgebäude iſt
maſſiv und enthält noch 4 bewohnbare
Stuben nebſt Kammern wie auch Scheu-
ne und Stallung ganz neu erbaut.

Eine erſt im vorigen Jahre neu er
J baute holländiſche Windmühle mit drei

amerikaniſchen Mahlgängen nebſt Rei-
nigungsmaſchine.

Sämmtliche dazu gehörige Ländereien,
woran 54 Berliner Scheffel Ausſaat be-
ſter Acker, ſowie mehrere dicht um die
Mühle liegende Gäarten, Gräſerei für 8
Stück Rindvieh und 2 Pferde, und eine
große Obſt-Plantage iſt.

Bedingungen und Kauſpreis ſind bei mir
ſelbſt zu erfragen. Briefe werden franco
erbeten.

J. L. Luft,Mühlenbeſitzer in Weißenfels.

Auection in Nebra.
Auf den 12. Nov. d. J. und folgende

Tage, ſollen von früh 9 Uhr an in dem
Geierſchen Hauſe am Waſſerwege, verſchie
dene zum Nachlaß des verſtorbenen Herrn
Bürgermeiſters Geier gehörende Gegenſtän-
de, als: 2 ganz gute brauchbare Pferde,
6 Kühe, 1 Kutſchwagen, 2 zweiſpännige
Leiterwagen, davon einer faſt neu, 1 Küp-
höhle, Ackerpflüge, Kutſch- und Wagen-
geſchirr, einige 60 Stück eiſerne Töpfe,
eine Quantität Stroh, Kleidungsſtücke und

andere Wirthſchaftsſachen öffentlich meiſt-
bietend gegen ſofortige Bezahlung verkauft
werden.

Nebra, d. 28. October 1846.
Jm Auftrage der Geierſchen Erben

Meuche, Bürgermeiſter.

in Halle iſt zu haben:
Dr. Aug. Schulze: Rathgeber

für Diejenigen, welche
Milch- und Molkenkuren
gebrauchen wollen. Eine Darſtellung ihrer

zweckmäßigſten Anwendung und ihrer aus-
gezeichneten Heilwirkungen gegen hartnäckige
und langwierige Krankheiten. Nebſt Ab-
handlungen über die äußerliche Anwendung

der Milch, die Heilkräfte der Buttermol-
ken, ſowie auch die Verbindung der Milch

mit den verſchiedenen Mineralbrunnen.
8. Geh. Preis 10 Sgr.

Gebauerſche Buchdruckerei.

Bei C. A. Schwetſchke u. Sorul

Etabliſſements- Anzeige.
Einem geehrten hieſigen und auswär

tigen Publikum die ergebenſte Anzeige, daß
ich mich auf hieſigem Neumarkte Nr. 1192
als Fleiſchermeiſter etablirt habe und Sonn-
abend den 31. October mein Geſchäft er-
öffne, und bitte daher um geneigten Zu-

ſpruch. C. F. Buſch.
Ein ſehr gut gehaltenes tafelförmiges

Pianoforte in Mahagoni weiſet zum Ver-
kauf nach der Orgelbauer F. Kühne an

der Promenade.

Eine für Jedermann empfehlenswerthe
Schrift iſt:

Die Kunſt,
ein gutes Gedächtniß

zu erlangen,
auf Wahrheit, Erfahrung und Vernunft

begrundet.
Zum Beſten aller Stande und Lebens-
akter. Herausgegeben von Dr. Har-

ten bach. 8. br. Preis 10 Sgr.
Zur Empfehlung dient daß in kurzer

Zeit 10,000 Exemplare davon abgeſett
wurden, und jetzt die 4te verbeſſerte
Auflage erſchienen iſt. Tauſende von
Menſchen haben durch den Gebrauch die
ſes Buches ein geſchärftes Gedächtniß er-
halten.

Vorräthig bei
C. A. Scywetſchke u. Sohn.

Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen
iſt ſo eben erſchienen und in allen Buch-
handlungen (in Halle bei Schwetſchke
und Sohn Eisleben bei Rei-
chardt) zu bekommen:

Die Vertilgung
des Pauperismnus.

Vom Prinzen Napoleon Louis Bona-
parte. Nach der 3. Auflage des fran-
zöſiſchen Originals überſetzt von P. Str.

8. 1846. Broch. 10 Sgr.
Der Verfaſſer übergiebt in dieſem Werk-

chen ſeine Gedanken dem Publikum in der
Hoffnung, daß ſie, entwickelt und zur Aus-
führung gebracht, zur Verminderung der
Uebel der Menſchheit beitragen können.

en

Mein Lager fein und ſolid gearbeiteter
Gold- und Silberwaaren iſt wieder auf
das Reichhaltigſte aſſortirt, und empfehle
ſolches zu den billigſten Preiſen.

F. Ganſen, Nr. 5*.

Am heutigen Tage verlegte mein Com-
ptoir und meine Wohnung in mein eige-
nes Haus, Märkerſtraße Nr. 410.

Halle, den 28. October 1846.
Otto Ludwig

S J
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Dentſchland.
Glauchau, 26. Oct. Auf den Antrag einer Anzahl

Vereinsmitglieder hatte heute der Ausſchuß des receßherr
ſchaftlich ſchonburgiſchen Zweigvereins eine außer-
ordentliche Verſammlung einberufen, welche in Glauchau
ſtattfand. Es waren gegen 200 Mitglieder anweſend. Aus
den Städten Meerane, Lichtenſtein und Kallenberg hatten
ſich Freunde des Vereins betheiligt. Der Ausſchuß kam
der Verſammlung mit einer motivirten Erklaärung, welche
an den Centralvorſtand des Guſtav-Adolf- Vereins geſendet
werden ſoll, entgegen. Die Verſammlung trat gegen ſieben
verneinende Stimmen dieſer „„Erklärung“ durch Beſchluß
bei. Hiernach wird von dem genannten Zweigvereine der
Beſchluß der berliner Hauptverſammlung fur nicht gerecht-
fertigt angeſehen.

m

(Eingeſandt.)
Am 24. d. feierte ein Ehrenmann im Kreiſe ſeiner Fami-

kie und Freunde ein ſeltenes Feſt. Der Rittergutsbeſitzer G.
Nette in Beeſenſtedt, im Mannßsfäelder Seekreiſe, hatte

50 Jahre gewirthſchaftet, und in dieſer Zeit aus einem ver-
nachläſſigten Gute eine Muſterwirthſchaft geſchaffen. Durch

Aufſtellung und umſichtige Anwendung neuer Cultur-Prinzipien
hat er beſonders zur Blüthe der Landwirthſchaft im geſegneten
Mannsfelder Lande beigetragen, wie ihn die dortigen Land-
wirthe auch rühmend als ihren Führer und Meiſter aner-
kennen. Geliebt und geachtet von Allen die ſein biederes,
rechtliches, einfaches Weſen, ſein heute noch ungetrübt klares
Urtheil und ſeinen praktiſchen Blick kennen lernten, erfreute
ſich der wackere Jubilar in noch rüſtiger Geſundheit der Hul-
digungen, die ihm in Ehrengeſchenken, Liedern und Toagſten
dargebracht wurden oft die enthuſiaſtiſchen Lobeserhebungen in
edler Beſcheidenheit ablehnend. Möge noch lange ſein Stab,
der ihn heute noch in aller Frühe auf das Feld ſeiner rüſtigen
Thätigkeit führt, in ſeiner Hand bleiben, und Gatten-, Kin-
des, Enkel- und Freundesliebe den Abend ſeines thätigen und

geſegneten Lebens erheitern. B.
n

Getreidepreiſe.
ERach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Halle, den 29. October.

Weizen 2 27 J 6 bis 3 3 9Rog en 2 22 6 2 26 3Ger e 1 20 12 223 9Hafer eMagdeburg den 29 October. (Nach Wispeln.)
Weizen 68 724 Gerſte 44 46Roggen 6 e Hafer 28s 930

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 29. October Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 1 Zoll.
am 30. October Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 1 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 29. October 35 Zoll unter 9.

v v

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 28. bis 29. Oectober.

Im Krouprinzen z Die Hrrn, Rittergutsbeſ. v. Wetzky a. Polen,
Baron v. Frawitzſch a. Pommern. Hr. Profeſſor Nettner a. Mei
ningen. Hr. Juſtiz- Comm. Veſtermann a. Tilſit. Hr. Negoziant
Oppain a. Nanci. Hr. Partik. Kronreuter m. Gem. a. Jnſpruck.
Die Hrrn. Koeufl. Friedmann a. Königsberg Grellingh a. Berlin,
Kaubiſch a. Stralfund, Fichtner a. Genf.

Stadt Zürich: Die Hrru. Kaufl. Aurand a. Jſerlohn, Hartmann
a. Zeiz, Kilian a. Montjoie. Hr. Gutsbeſ Duen a. Stedten.
Hr. OAmtm. Hardt sen. a. Granau. Hr. Amtm. Hardt jun, a-
Lettin. Hr. prakt. Arzt Dr. Wolf m. Gem. a. Brehna. Hr.
OAmtm. Haudt u. Hr. Amtm. Koch a. Farrnſtedt.

Goldnen Ning Hr. Amtsrath Arnſtädt u. Hr. Kaufm. Kaunißt a-
Berlin. Hr. Lieut. v. Femsky a. Neiße. Hr. Pred. Stötzner m.
Gem. a. Groß-Corbetha Hr. Conditor Bokelmann a. Wolfenbüf
tel. Hr. Goldarb. Voigt a. Weißenfels. Hr. Kaufm. Binge a-
Ludwigsburg.

Hr. Gutsbeſ. B. v. Doll a. Mohrungen. Hr.Goldnen Löwen:
Lieut. Leu a. Neiße. Hr. Refer. v. Köckeritz u. Hr. Banq. Braun
a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Gebr. Heine a. Wolmirftedt.

Schwarzen Bär: Hr. Holzhdlr. Joſt a Weißenfels. Hr. Kaufm.
Häßker a. Landau. Hr. Rauchwaarenhdlr. Geis a. Riehna, Hr.
Geſchäftsm. Wieſenthal a. Jeßnitz

Stadt Hamburg Hr. Jngen. Milch a. Leipzig. Hr. Pred. Hens
pold a. Eisleben. Hr. Berg-Eleve Biſchof a. Dürrenberg.
Hrrn. Kaufl. Wettler a. Magdeburg Heffmann a. Dresden.

Goldnen Kugel: Hr. Müllermſtr. Pflugbeil a. Torgau. Hr. Kaufm.
Schleſinger a. Berlin. Hr. Mundkoch Siegel a. Wernigerode.

Zur Eiſenbahn: Die Hrrn. Kaufl. Beck u. Riemer a. Magdebarg,
Beyer u. Liebmann a. Leipzig.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 29. October.

Pr. Conr.Pr. Couo d 7 o S eFonds Tee Acten Brief Gelv.
St Schldſch.3 93 92 Magd. LeipzPraäm. Sch.d. do. do. P. Obl. 4 m 7Seehandl. 902 Brl. Anhalt. 112 [11
Kur u. Nm. do. do. P. Obl. 4 eSchldvſchr. 3 90 Düfſ. Elberf. 5
Brl. Stadt do. do. V. Oöl. 4Obligation 31 925 92 Rheiniſche 84 SWſtpr. Pfbr. 3/, 92 do. do. P. Obl. 4 SGrßd. Poſ. do. 4 102 110 do. v. St. gar. 31 S
do. do. 9 Oberſchlef. a 4Oftpr. Pföbr. 3 94 93 do. Prior. 4 rPomm. do. 3 93 93 do. B. v. eing. FKu Nm. do. 3 932 Brl. Stettin

Schleſ. do. 3 96 95 L. A. u. R. 106do. d. Staat Magd. Hlbſt.! 4 104
gar B. B n a Fdo. do. P Obl. 4 FGold al marc.

Frorchsd'or. 137 13 Fer *7And. Goldm. iederſchnd Mk. v. eing.! 4 87 86à 5 Thir. 12 11, d r 2593Disconto. 4 5 o. Drior. 3r do. Prior. 5 100 99,Actien. N. -M.Zwgb.! 4 SPotsd.Mgd. 4 86 do. Prior. (4 30Odl T. A. 4 92 9 B. c-o ldo. Lt. C. 4 2 Berl. Hamb. 4 96



Bekanntmachungen.
Aus der Bierbrauerei des Ritterguts

Reinsdorf bei Landsberg wird vom 1.
November d. J. an die Tonne Braunbier
à 3 Thlr. und die Tonne Weißbier à
31 Thlr. verkauft. Dies zur gefälligen
Notiz für die geehrten Bierentnehmer.

Ein fleißizer, ehrlicher Burſche, wel
cher Luſt hat zum Marqueur, findet ſo
gleich Stellung. Näheres bei Supprian
in Halle, Leipzigerſtraße Rr. 283.

Reſtauration Schkeuditz
Sonntag d. 1. Nov. von Nachmittags

Z Uhr an Concert von dem bekannten Ty
roler Sänger Hrn. Schattinger und deſſen
Geſellſchaft.

Ein Oekonomie- Lehrling kann ſogleich
eine Stelle erhalten durch G. Walther
in Halle a./S., Strohhofſpitze Nr. 2143.

Rapsbohlen à Korb 1 Sgr. verkauft

Beeſenſtädt. Nette.
Die erſte diesjährige Gothaer Ser-

velat- und Zungenwurſt erhielt
G. Goldſchmidt.

Neue Aſtrachan. Schoten- Erb
ſen bei G. Goldſchmidt.

Neue italieniſche Maronen und
rheiniſche Kaſtanien bei

G. Goldſchmidt.

Reſtauration des Hrn. Erfurt.
Morgen, Sonntag, ſo wie alle anderen

Sonntage Nachmittags Concert im neu
eingerichteten Saale von der Familie
Drechsler.

Bohrzeug zum Steine-Sprengen, ſowie
andere Steinbrecher-Geräthſchaften ſucht zu
kaufen J. H. Voigt in Halle.

Neumarkt, Harz Nr. 1324.

Die Bel- Etage meines Hauſes, Gr.
Ulrichsſtraße Nr. 67 iſt von Oſtern ab ge
trennt oder ganz zu vermiethen.

F. Sioli.

Sonntag d. 1. Nov. iſt Klein Kirmeß.!
Thuſius in Dölau.

e Ausverkauf.
Wegen Geſchäfts Veränderung werden von heute an meine ſämmtlichen Wollen

waaren-Vorräthe in ganz und halb Wolle von 2 Sgr. an die Elle verkuuft.
S. Jonſon jun., Leipziger Straße Nr. 279.

große Deckentücher,
die früher mit 3 Thlr. verkauft wurden, um zu räumen, à Stück 1 Thlr. 5 Sgr. bei

S. Jonſon jun.
Eine große Answahl Hüte, Hauben, Auffſätze 2e. in neueſter

Façon empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen
Bertha Saatz, Leipziger Straße.

Zur Dorfkirmeß den I., 2., 3. und 4. November ladet er

gebenſt ein Jache in Böllberg.
Ganz friſche abgeriebene

Citronen
à Stück 4 Pf., ſind in Dutzenden und
Einzeln zu haben bei

Gebrüder Schmidt.

Eine offene Droſchke iſt zu verkaufen,
Halle, Kleinſchmieden Nr. 943.

Ein wohl empfohlener Kutſcher ſucht
ſofort einen Dienſt. Näheres Kleinſchmieden
r. 943 in Halle.

Kalkanzeige.
Bis zum 18. November d. J. iſt täglich

friſchgebrannter weißer Stückkalk und den
Winter hindurch fortwährend Mehlkalk und
Düngeraſche zu haben beim Maurermeiſtet
Steinkopff in Löbejün.

S Zwei gute Zugkühe neumelkend
oder hochtragend werden zu kaufen geſucht.
Meldungen nimmt an der Schmiedemſtr.
Roſowsky, vor dem Oberſteinthor.

Braunkohlen- Verkauf.
Auf der Privat Braunkohlengrube Jo-

hannes bei Wolfen, unweit Bitterfeld, wird
am 2. November c. der Verkauf einer ſehr
gut brennenden und hitzenden knorpelreichen
Braunkohle eröffnet, was hierdurch mit dem
Bemerken zur Kenntniß des Publikums ge-
bracht wird, daß der Verkaufspreis auf 3 Sgr.
pro Tonne geſtellt iſt.

t k2
Ein Logis mit 4 Stuben nebſt Zubeher,

auf Verlangen mit Meublen iſt vom 1. Jan.
1847 zu vermiethen. Steinſtr. Nr. 182.

Eine allhier ſehr frequent gelegne Bäckerei
ſteht vom 1. April k. J. ab zu verpachten.
Näheres bei Supprian, Leipzigerſtraße
Nr. 283.Der Vorſtand.
Schulverſänmniß- TabellenGaſthofs- Verkauf. bei L. Gaſt, Alter Markt Nr. 543.

Ein ſehr ſchön gebauter Gaſthof, worin e eſeit vielen Jahren die Schenkwirthſchaft! Heute, Sonnabend, friſchen Hafen und
ſchwunghaft betrieben wird, nebſt Schlachte Entenbraten auch giebt es Obſt und an
rei 2c., zwiſchen Wurzen und Oſchatz, andern Kuchen bei W. Bügler auf der Maille,
einer der frequenteſten Hauptſtraßen,
Stunde von der Eiſenbahn gelegen mit 40
ſächſiſchen Acker Areal, oder 90 Magdeb.
Morgen, an Feldern, Wieſen, Garten und
Holz, Weizen- und Kleeboden an Jnven-
tarium wird übergeben: 3 Pferde, 12 Stück
Rindvieh u. ſ. w., ſoll für 12500 Thaler
und mit 4 5009 Thlr. Anzahlung ver

r

Bier-Tunnel.
Heute Abend friſchen Haagſenbraten, ſo

wie Unterhaltungsmuſik von der Familie
Drechsler. Auch iſt wieder neues gu
tes Bier angekommen.

Domingo- Cigarren
ſchön und kräftig, die Kiſten von 1000
Stück 10 Thlr. im Einzelnen 5 Pf. pro
Stück bei F. W. Rüprecht.

kauft, oder gegen ein Landgut zwiſchen 4
6000 Thlr. vertauſcht werden.

Alles Weitere ertheilt gern mit der Be-
auftragte Fr. Wölbling in Halle, Reue
markt Nr. 1132.

Theater Anzeige.
Sonntag d. 1. November: Fiesco, von

Schiller.
Montag d. 2. Nov.: Der Weltum-

fegler wider Willen.

Gebauerſche Buchdruckerri.
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